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Das Minoritätenprinzlp 
Aus der Madrider Ratstagung wurde dle 

Minderheitenfrage sehr behutsam in die 
Diskussion geschoben, doch kam man, wie l'3 
sich später herausgestellt hat, zu keine in Po­
sitiven Ergebnis. Bezeichnend für die Aöl« 
kerbundpolitik ist die Tatsache, daß sick) von 
^ Mitgliedstaaten des Völkerbundes nur 14 
Staaten verpflichtet haben, die Bestiminun-
gen der Friedensverträge hinsichtlich des 
Minderheitenschutzes einzuhalten. Die Gros; 
mächte kj'lmmcrn sich einfach nicht uni die 
Minoritätenfrage, wiewohl sie von Macdo» 
nald gelegentlich eines Vortrages in Wip.n 
als die europäische Gefahrenquelle bezeichnet 
wurde. Nur Dr. Stresemaun forderte eine 
Lösung im Interesse der nationalen Min­
derheiten. Ganz anders als Dr. Ttrese-
mann bezeichnete der französische Auszen-ni-
nister Briand diese Frage, als er erklärte, 
das; bei der Lösung des Miuderheitenoro-
blems nicht nur die Rechte der Minoritäten 
in Frage kämen, sondern auch die Integri­
tät der Staaten, da die Minderheitenfrage 
für manch einen ein anderes Ziel bedeutet. 
Einige Staaten wollen über ihre Minder­
heiten selbst entscheiden, für andere ist sie 
nur ein Mittel für die Einmischung in in­
nenstaatliche Angelegenheiten, damit Unzu 
friedenheit und Widerstand geschtirt lverden. 

Dadurch aber wird die Irredente in ein­
zelnen Staaten geschaffen. Dies beweisen na 
mentlich die Reden Horthys und Bethlens. 
Und gerade Deutschland und Ungarn wart-n 
die Staaten vor dem Kriege, die ein Min­
derheitenrecht nicht anerkannten. Nach 
Briands Meinung also bedeutet Minder­
heitenschutz den Eingriff in die Souveräni­
tät der Staaten sowie die Bedrohung des 
Friedens durch Fijrderung der Jrredenta. 

Das Organ der Zagreber Jntelligenzkrei-
se, die „Slobodna Tribuna", billigt die Ar­
gumente Briands. Sie erwähnt in Lobes­
worten auch den bekannten ?lrtikel Macdo­
nalds und filgt hinzu, bah die Minderheiten 
frage ohne Rücksicht in allen Staaten nach 
den gleichen Prinzipien zu lösen wäre, wenn 
dies notwendig sei. 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, das; 
die Lösung der Minderheitenfrage notwen­
dig ist. So aber erweist sich die Anschauung 
Briands und aller, die sich vor dieser Frage 
wegen der Jrredenta u. Staatssouveränitiit 
fürchten, als vollkommen falsch. In den 
heutigen Zeitläuften, wo die Staaten den 
Völkern und Minderheiten keine kulturelle 
odei: wirtschaftliche Freiheit gewähren, ist 
an der Behauptung Briands etivas Wahres. 
Aber die Ursachen der Jrredenta und Passi­
vität liegen nicht in den Minderheiten selbst, 
vielmehr in den Regierungsmethoden, in 
der Unterdrückung der Individualität und 
wirtschaftlichen Entwicklung einer Minori­
tät. Hat eine Minderheit im Staate die 
gleichen Rechte wie das Mehrlieitsvolk und 
die gleiche Möglichkeit der aktiven Teilnah­
me auch niit Rücksicht auf ihre Individuali­
tät, so hat sie keinen Grund^ mehr, den Frie­
den inl Staate und außerhalb der Grenzen 
zu bedrohen. Unzufriedenheit und die Su­
che nach ausländischer Hilfe entstehen no­
torisch nur dort, wo ein Teil der Bevölker­
ung allzusehr Unrecht empfindet. 

Die Minderheitenfrage ist eine harte Nus; 
für den Völkerbund, weil sich die Mehrheit 
der Staaten in ihren Jnnenanftelegenhei-
ten ängftigt, wiewohl dies im Interesse, der 
Menschheit wäre. JnSVefondere' gilt dies 

Wirbelfwrm über 
Deutschland und Österreich 

Furchtbare Verheerungen in Güddeutschland und Salzburg — Sortgelragene 
Dächer, Hochwasser und BrSnde - Zahlreiche Menschenopfer 

TU. Wien, 

Ueber Tirol, Salzburg, Bayern und j^ber 
österreich ist gestern ein furchtbarer Wirbel­
fturm niedergegangen, der insbeiondore das 
Salzkammergut schwer bctrossen hat. 
Salzburg sind viele Strassen so gut wie ver­
wüstet. Es gelang den Nettnngsnbteilungen 
10 Schwerverletzte und einen Toten zu ber­
gen. Äe Bahnstrecken wurden durch Lawi­
nenstürze verschüttet. Zahlreiche GeHöste 
wurden zerstört und wie Kartenbänser zu­
sammengelegt. Durch stürzende ^4^ume wur 
den im Salzburgisch^n 12 Personen getötet. 
Ans den Seen in Bayern u. d. Salzkammer. 
gnts ertranken mehrere auf .Bahnfahrten 
unterwegs erfaßte Personen, ^n Seehausen 
in Bayern entstand ein Schadenfeuer, wel­

ches das ganze Dorf einäscherte und hernach 
auf die benachbarten Felder Übergriff. Pio­
niere aus München wurden an die gefähr­
deten Stellen abkommandiert.Im Sch iellzug 
München-Berlin wurden 75 Fensterscheiten 
zertrümmert und zahlreiche Passagiere mehr 
oder minder schwer verletzt. Bei Oberacht 
wurde ein Mann mit seinem Fuhrwerk in 
die Donau geworfen und ertrank mitsamt 
den Pferden. 

LM. Berlin, 5. Juli. 
Gestern nachmittags wütete fast über 

ganz Deutschland ein furchtbares Unwetter, 
welches stellenweise von einem Tornado und 
von Hngelschlag begleitet war. Der Sach­
schaden geht in die Millionen. Vor dem 
Wolkenbruch segte ein Orkan über einzelne 

Provinzen, welcher Bäume entwurzelt?, 
Telegraphenmaste umlegte und die Dächer 
vieler Bauernhäuser fortriß. 

Im Oberpfälzischen wurden drei Persouett 
getötet. In Thüringen rih der Tornado die 
Dächer in mehreren Kleinstädten fast rest­
los von den Häusern. Ein Mädchen wurde 
von der Windhose 3l) Meter hoch geschleu­
dert und blieb nach dem Sturze mit zer­
schmetterten Gliedern am Boden liegen. 
Im Südwesten des Reiches sind zahlreiche 
Flüsse und Bäche aus ihren Ufern getreten 
und überschwemmten Straßen und «Kultu­
ren. In Augsbnrg verwandelten sich zahl­
reiche Straßen in reißende Stmzbäöh^. Das 
Wasser drang in die tiefer liegenden Lokal« 
und verursachte großen Sachschadev« 

Die „schwarze Reichswehr" 
«e«e Snihiiaungkn Ser „Arbeiter-ZeUvng^* 

Die heutige „Arbeiter"Zeitung" sekt ihre 
Enthüllungen über die österreichisch?n Heim 
wehren sort und ist erbötig, den Beweis zu 
erbingen, daß zwischen den Heimwehrorga­
nisationen und dem Heeresministerium Ver 
bindungen bestehen. Sie verössentlicht in die 
sem Zusammenhange ein Dokument, von 
dem sie behauptet, daß es absolut autkjen« 
tisch sei. In diesem Dokument ist in einer 
Stelle von der Sicherung einer Eisenbahn-

TU. W i e n ,  ! ?  J u l i .  

linie in Salzburg durch die Heimwehrcn im 
Falle von Unruhen die Rede. Diese Aufgabe 
hätten die Heimwehren nach einem Mkom-
mcu Übernommen, daß sie mit dem Präsi' 
dialchef des Heeresministeriums, Gc-ttral 
Schiebel, getroffen hätten. Das Blatt 
spricht in dieftm Zusammenhange von der 
Existenz einer sogenannten schwarten 
Reichswehr" in Oesterreich. 

England und der Balkan 
Eine Mahnung an die Adresse Jugoslawiens und Bulgariens 

England Wünscht überall die Pvlilik des Friedens 

Wie der diplomatische Zkorrespondent des 
„Daily Telegraph" erfährt, erhielten die 
englischen Gesandten in Beograd und Sofia 
von ihrer Regierung den Auftrag, bei den 
dortigen Staatskanzleien freundschaftlichst 
intervenieren zu wolleir. Der Austrag lautet 
dahin, die beiden Gesandten mögen in den 

Sport 

LM. London, 5. Juli. 

Außenministerium des Königreiches der Ser 
den, Kroaten und Slowenen sowie Bulga­
riens mitteilen, daß die englische Regierung 
die ununterbrochenen Grenzzivischensälle 
an der jugoslawisch-bulgarischen Grenze mit 
größter Besorgnis verfolge. Die englische 
Negierung könne den Regierungen beider 
Staaten nur eine Politik des friedlichen 
Nebeneinanderlebcns und der friedlichen 
Regelung aller Streitfälle raten. Großbri-
tl^unien wünsche die Politik des Friedens 
ül?erall gedeihlich zu fördern und müßte 
seine Stiitze allen entziehen, i)ie den Frie­
den bedrohen sollten. . 

ste. PribiöeviL erkrankte bekanntlich an eine? 
Blinddarmentzündung, die zu Komplikatio­
nen führte. 

Demen« 
TU. B u k a r e st, S. JuK. 

Der hiesige Korrespondent der Telegra­
phen-Union wurde vom rumänischen Hofs 
marschallamt crniächtigt, eine Meldung deS 
„Iutro" sLjubljana) zu dementieren, wonach 
König Mickmel nach Bled kommen würde. 
Dadurch sällt auch eine Kombination der 
Ullstein-Presse weg, derzufolge der Erkron«> 
Prinz Earol von Runwnien und sein Sohn 
Michael, der jetzige König, eine Zusammen­
kunft ln Alcd geplant hätten. 

Verti-ied für 8115 
K 8 .  I .  e s I K  —  

Lankarjeva ul. 26. 

pribitevit' Zustand 

beforgniserregend 

LM. Beograd, 5. Juli. 
Wie aus Brus bei KruZevac berichtet 

wird, hat sich der Zustand des ehemaligen 
Abgeordneten und Partciführes Svetozar 
Pribi 8 evie bedenklich verschlimmert. 
Der Patient nimmt schon seit einigen Ta­
gen keine Nahrung mehr zu sich. Die 
Familie ist am Krankenlager vollzählig ver« 
san^melt und man befürchtet das Gchlimm-

Ein Donaudampser 
gesunken 

LM. Beograd, Juli. 
Gestern um 8 Uhr abends ist der kleint 

Donau-^chraubendan7pser „Lim", der de1 
Verkehr zwischen der Hauptstadt und denj 
Schwimmbad auf der Zigeunerinsel dimj^ 
aus unbekannten Gründen gesunken. 
einige andere Schlepper schnell zn Hilst 
eilten, konnten alle Passagiere und dii 
Mannschaft vor dem Untergang d?? Dam« 

pfers gerettet werden. 

Börsen berichtl 
Z ü r i ch, 5. Juli. Devisen: BeogM 

9.1275, Paris 20.335, London 2ü.202ü^ New 
t)ork ÜSO, Mailand 27.20, Prag 15.385, 
Wien 73.10, Budapest 00.K0, Berlin 123.80. 

Z a g r e b ,  5 .  ^ l i .  D e v i s e n :  P r a g  
Wien 802.e0, Budapest 99ö.20, Berliv 
1358.7ö, Mailand 299.01, London 276^72^ 
Newyort 58.97, Paris 223.90, Zürich 
1097.40. — Effekten: Kriegsentschädigungs­
rente 407.50. 

L j n b l j a n a, 5. Juli. Devisen: De?« 
lin 1357.50, Budapest 993.70, Zürich 
1095.90, Wien 800.11, London 276.32, Ne» 
vor? 5(1.87, Paris 222.90, Prag ISS.M 
Triest 297.95. — Essekten (Geld): l^redit 

Celje 170, Laibacher Kredit 123, Z^reditan-
stalt 170, Vev5e 125, RuSe 275—285, öeSi, 
105, Baugesellschast 50. 

»«uu» ' »»H 

für die Kolonialstaaten, die mit den Kolo-
nialvölkern iwch immer wie mit Sklaven 
verfahren. Die Minderheiten können zwar 
beim Völkerbund Beschwerde führen, doch 
wird über diese Beschtverden nur den inter­

essierten Parteien berichtet und damit Punk 
tum. 

Alldies aber beweist, daß die Minderheiten 
frage erst dann gelöst iverden wird, wenn 
die Gleichberechtiguna überall geschaffen ist 

und ein besserer Völkerbund die Kontroll« 
übernlmntt. Der imperialistische Geist 
herrscht noch immer in den meisten europüi 
schen Staaten, und daher die Sehnsucht deV 
Minderf)eiten nach Recht und Freiheit. 
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Slne europäische Willschafts-
front gegen Amerika 

Mrde bei der Tagung des französischen In-
duftriellenverbandes von deni ?lbgeordneten 
Vougöre vorgeschlagen. Er führte aus, 
daß das wirtschaftliche Uebergeiviä)t Ame« 
rkkaS die Welt zu erdrücken drohe und dak 
nur cill Wirtschaftsbündnis Frankreichs mit 
?!eutschland die drohende ttefahr von Euro­

pa abzuwenden imstande sei. 

Dle „Narodna Odbrana 
an Maevonalds Adresse 

Not man von Macdonalds Pazifismus er-
»asten dürfe. - Macdonald, Mazedonien 

und die Kroaten. 

Z a g r e b ,  t .  J u l i .  
Die „N a r o d n a O d b r a n a", das 

Organ der gleichnamigen Organisation, 
veröfsentli6)te in der letzten Nummer einen 
Aufsatz, in welchem dem englischen Mini-
sterpräsidenten a c d o n a l d nochste­
hende Lehren erteilt werden: 

„Unsere ganze Vergangenheit ist ein 
Kmnps um Freiheit und Unabhängigkeit 
gegen diejenigen, die diese Freiheit und Un­
abhängigkeit mit Füßen traten. Und gerade 
dechalb, weil unsere Freiheit teuer erkauft 
wurde, muß sie auch getreulich behütet wer­
den. Das wird uns sogar Herr Macdonald 
nicht verübeln dürfen. Und zwar schon des­
halb nicht, weil die mit so unermeßlichen 
Opfern erkaufte Freiheit nicht auf Grund 
der Politiik und der Methoden erreicht wur­
de, die Herr Macdonald betrieb. Denn zur 
Zeit des großen Krieges, als die kleinen und 
großen Nationen ihre Freiheit vor der Ty­
rannei der Zentralmächte verteidigten, ver­
teidigte Macdonald die pazifistische These, 
die im Grunde geno.mmen unsere Entfa-
Sung der Freiheit bedeutete. Heute aber, 
wo unsere Befreiung erkämpft ist und schon 
gerechtere Beziehungen zwischen den Natio­
nen bestehen, fordert ein Macdonald im Na­
men seines Pazifismus nicht den Frieden, 
sondern — Abänderungen. Es scheint, daß 

die pazifistische Einstellung MacdonaldS auf 
die lügnerischen Petitionen dr einstigen Ty­
rannen zuriickzuiführc» ist, die die Situa­
tion im Südosten Europas willkürlich dar­
stellten. Wie wäre es sonst möglich, daß 

Maodonald von einer sogenannten Befrei­
ung Mazedoniens sprechen könnte und daß er 
einen derartigen Widersinn zum Ausdruck 
bringen könnte, die Kroaten seien eine Min­
derheit in diesem Staate." 

Iugoflawische Vorstellungen 
in Wien 

«esaodier wilvjeviö forderl vom Bmideskanzler Slr«er«witz 

AusklSrwnge« über die Seimwehre» — Sin bemerkenswerter 

Äonstikl im steirischen Landtag 

Bekanntlich veröfsenllichte der „Remzeti 
Ujjzag" ein« Unterredung seines hiesigen 
Berichterstatters mit dem Bundeskanzler 
Gtreeruwitz, betreffend die österreichislhen 
Heimwehren. In diesem Interview demen­
tiert der BundeSktinzler alle im Ausland zir 
kulierenden Versionen, wonach die Bundes­
regierung die îmwehren unterstütze. 

Wie nun Ihr Berichterstatter erfährt, 
steht diese Erklärung des Bundeskanzlers 
im „Remzeti Ujszag" in einem zweifellosen 
Widerspruch zu dem, was an offizieller 
Stelle auf die Ansragen der Diplomatie ge­
sagt wurde. 

So hat der jugoflawlsche Gesandte M i-
lojeviü über Austrag der Beoqrader 
Regierung von der österreichischen Regie­
rung Aufklärungen über die Errichtung von 
Heimwehr-Gchiebstätten an der jugoslawi­
schen Grenze verlangt. Bundeskanzler Dr. 
Streeruwitz betonte in seiner Antwort nus 
die Borstellungen des jugoslawischen Ge­
sandten, er werde eine genaue und energi­
sche Untersuchung einleiten und iiber das 
Ergebnis dem jugofla«isch«n Gesandten 
Mitteilung machen, ^r jugoslawis^ Ge­
sandte hat sich mit dieser Antwort des Bun­
deskanzlers zusriedengestellt und wird nnn 
das Untersuchungsergebnis abwarten. Es 
handelt sich nämlich um gewisse Enthüllun­
gen der „Arbeiter-Zeitung", wonach zwi-

W i e n, 4. Juli. 

schen den steirischen und kärtnerischen Heim? 
wehren ein Abkommen bestehen soll, im 
Falle eines KriegskonslikteS zwischen Italien 
und Jugoslawien den Durchmarsch der ita­
lienischen Truppen durchs Drautal zu er­
leichtern, um Äowenien von der Flanke 
anzugreifen. 

Interessant ist in diesem Zusammenhan­
ge der gestrige Konflikt zwiss^n Sozialde. 
mokraten und Ehristlichsozialen im steiri­
schen Landtag. Die Sozialdemokraten erho­
ben gegen die Ehristlichsozialen, insbeson­
dere aber gegen den Landtagsabgeordneten 
Gernetz den Vorwurf, er hätte sür die Helm 
wehr mit Italien ein Abkommen gegen Ju 
goslawien geschlossen, wobei Italien ihm 
territoriale Kompensationen um Ä »ribor 
Celje versprochen haben soll. Der Landtags 
abgeordnete Sernetz schwieg aus alle Anwür 
se der Sozialdemokraten. 

Dei' Vrozeb gegen 
Dl'. Vaveliö und Veröec 

Der Termin der Hauptverhandlung festge­
setzt. — Weitere Prozesse vor dem StaatSge-

richt zum Schutze des Staates. 

B e o g r a d, 4. Juli. 
Am 11. d. M. beginnt vor dem Staatsge­

richtshof zum Schutze des Staates der Pro­

Der endgaitlge Entwurf des neuen Völkerbund-
Valafte» tn Senf 

In der Mitte der große Sitzungssaal, rechts die Bibliothek, links der RatSsaal. 

zeß gegen den ehemaligen kroatischen föde­
ralistischen Abgeordneten und Zagreber 
Rechtsanwalt Dr. Ante Paveli ̂  sywie 
gegen den ehemaligen Redakteur des Blat­
tes „.Hrvatsko Pravo", Gustav P e r L e c, 
die auf Grund des StaatsschutzgesetzeS des 
H^verrates angeklagt sind. Das Urteil 
wird in contumaciam gefällt werden, da sich 
die beiden Angeklagten im NuZland be­

finden. 
Als nächster Prozeß vor dem Stoatsge-

richtShof ist ein Gpionageprozeß vorgese­
hen. Angeklagt sind der Schiffskapitän 
Franz § eljan aus Stari Grad auf der 
Insel .Hivar, ferner der in Zara flMrttge 
Matrose Peter M i l j e v i L und der in 
Zara wohnhafte und in Castro Reale bei 
Messlna gebürtige Matrose Philipp La 
M a c ch i a. Alle drei werden wegen Spio­
nage zugunsten eines Nachbarstaates ange­
klagt. 

Weg mit der Krawatte! 
Dieser Tage haben die Straßen von Lon­

don einen merkwürdigen Aufzug gesehen. 
Hunderte von Männern haben sich in einer 
Männerkleidung zusammengeschlossen und 
haben in ihrer „reformierten" Kleidung ei­
nen Umzug veranstaltet. Offener Kragen 
und keine Krawatte war Boraussetzung der 
Teilnahme.' In Tausenden von Briefen hat 
die Vereinigung alle, die ihr nahestehen, 
anfgefordert, die Bewegung durch dit- Tat 
— keinen geschlossenen Kragen zu tragen 
zu fürdxrn. Viele Schneider- und Herren-
artikelgeschäfte baben sick) verpflichtet, in ih­
ren Fenstern besondere Auslagen zu machen, 
die zeigen, daß auch eine reformierte Her­
renkleidung gut aussehen kann. In einer 
Anzahl von Bersammlungssälen werden An­
sprachen und Vorführungen stattfinden. 

Schlacht mit Mgeunern be! 
Vreßburg 
P r e ß b u r g, 4. Juli 

Auf der Schüttinsel aus der Donau süd­
lich von Preßburg k^m es zu einer blutigen 
Schlacht zwischen Zigeunern und Gendar­
men. Eine Zigeunerbande hatte am Sonn­
tag zwei bäuerliche Anwesen auf der Schütt­
insel überfallen, die Bewohner gefesselt und» 
mißhandelt und die Häuser vollständig aus­
geraubt. Von dem Raubüberfall wurde die 
Gendarmerie verständigt. 

Zeihn Gendarmen begaben sich gestern nach 
Dumljska Streda und umzingelten daS La­
ger der Zigeuner. Die Zigeuner hatten sich 
jedoch in einer Wagenburg gut verschanzt. 
Die Gendarmen wurden mit Sftlvenfeuer 
aus Gewehren empfangen. Drei Gendarmen 
wurden fchwer verletzt. Die Gendarmen 
mußten sich, da sie der großen UeVermacht 
der gut bewaffneten Zigeuner nicht gewach­
sen waren, zurückziehen. 

Aus Preßburg ging nachmittags ein Last­
auto mit Verstärkungen nach Streda. Äe 
Gendarmen haben nach langem Feuerkam^ 
die Wagenburg mit gefälltem Bajonett er­
stürmt und genommen. Bei der Schießerei 
gab es auf beiden Seiten mehrere Schwer-

Die vom Holstenkof 
Roman von Gert Rothberg. 

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 
40 (Nachdruck verboten). 

So geht es auf der Welt. Ein Jahr reiht 
sich an das andere. Und wenn man manch­
mal Rückschau hält, dann sagt man sich wohl 
AUweilcn: Was hast du eigentlich aus de? 
Welt?" 

Helga sah erschrocken in sein ernstes Ge­
sicht. Beide dachten in diesen: Ang-inölick an 
Leanthe. Helga kämpfe mit sich. 

„Ob ich es ihm doch sage, das; Leanthe ih i 
liebt?" dachte sie. 

Und Klaus? 
Von neuem wüteten Manderf^IdlZ W?rte 

in ihm: 
„Sie ist eine kleine Kokett?; doch es scll 

mir nicht schwer fallen, sie zu kavern. Laß 
sie nur erst aus Lausanne zurück sein. Den 
folgenden Sommer komme ich dann wieder 
und laufe Sturm." 

Klaus Holstens Gesicht war erschreckend-
finster. 

Helga wurde wieder unschlüssig. 
„Sollte sie von Leanthe anfangen cder 

Aicht?" 
Da klang seine Stimme ruhig und be­

herrscht an ihr Ohr: 

„Ich war doch gestem in Puddhosf. Fräu­
lein Johanna hatte mich wegen des Korn­
kaufs hingebeten. Ja, und da crz^ihlte sie 
mir, ihre Schwester wolle noch nicht nach 
Hause kommen, nachdem das von ihrem 
Vater angesetzte PensionSjahr um sei. Sie 
wÄnsche noch zlvei nxitere Jahre zu bleiben 
und ließe mich um meine (Erlaubnis bitlln, 
da ich doch nun einmal ihr Vormund sci." 

Helga lauschte atemlos. 
„Na, und? Ich meine, was hast da dazu 

gesagt?" forschte sie dann ungeduldig. 
Er lachte leise auf. 
„Was soll ich denn gesagt haben? Ich 

habe es erlaubt, wenn hier von Erlailden 
überhaupt eine Rede sein kann. Sie wird 
dort gleichalterige (Gefährtinnen gefunden 
haben und wird sich wohlfühlen unter all 
^r Jugend und dem Frohsinn. Das kann 
man ihr fchließlich nicht verdenken. Was 
soll sie hier? Schließlich habt -ihr, du und 
Johanna von Willschach, zu Sch^veres durch 
gemacht, um dieses sonnendurstige Kind zn 
verstehen. Also soll sie nur ruhig 

Helga mühte sich vergeblich, Zn snnem 
Gesicht zu lesen. Doch es war in.^nnsch?n 
ringsum ganz dunkel geworden. Am lieb­
sten hätte sie gesagt: 

„Sind wir denn alle zusammen verrückt? 
Da läufst du hier neben mir her und sprickist 
von Leanthe, wie ungesähr ein alter Mann 
von seinenl Mündel sprechen würse. Und 

dabei liM du Leanthe doch init deiner 
Jugend, deiner ganzen Manneskraft.'' 

Ohne das Klaus es selbst merkte, schritt 
er schneller aus. Ihm tat dieser beschver-
liche Weg im hohen Schnee nicht das g^'ring 
ste. Doch Helga kam jetzt kaum noch mit. 
Endlich besann er sich. 

„Verzeih', Helga! Ich glaubte jetzt Z'.-'ahr-
hastig, ich sei allein." 

Er zog ihren Arm durch den seinen. 
Schweigend gingen sie die letzte Strecke des 
Weges. Als sie die breite Allee dahinschril. 
ten, unter den verschneiten Bäumen ent­
lang, da sagte Klaus Holsten leise: 

„Helga, es ist bald wie ein Fluch Wir 
drei Kinder des Holstenhoss stijeinen zur 
Einsamkeit verdammt zu sein." 

Sie erschauertl und niltte. Dieser Gedan­
ke war ihr bisher noch nicht gekomnien. 

„Du hast recht, Klaus, es scheint wirklich 
so", sagte sie ^nn leise, während sie inS 
Haus tmten. 

Ein Brief auS Afrika von Mandevfeldte 
war angekommen. 

Klaus las mit fliinmernden Augen. 
„Lieber Klaus! 

Nun sitze ich also wieder hier und 
ärgere mich mit meinen Schwarzen her­
um. Zu dem gewöhnlichen Aerger mit 
den faulen schwarzen Kanaillen sind noch 
Wut, (Enttäuschung, Trauer, Liebesschmerz 
und was sonst noch hinzugekommen. 

Deirte Mr. ich hielt es nicht auS. und 

schrieb der kleinen Willschach nach Laa« 
sänne einen verrückten Liebesbrief mit 
dito Heiratsantrag. Ich wollte mir (Sstviß-
heit verschaffen! 

Ich habe sie jetzt, diese Gewißheit, aber 
anders, wie ich dachte. 

Also: Fräulein von Willschach schrieb 
nnr zurück, meine Worte hätte sie über­
haupt nicht für (5rnst Lenommen. Doch 
sie messe sich selbst die größte Schuld bei 
an den Irrtümern der letzten Zsit. Da 
sie keine Brüder habe, so hätte ihr wohl 
der rechte Ton im Verkehr mit fremden 
Männem gefehlt. Man habe ihr gewiß 
alles als Koketterie und Entgegenkonimdn 
ausgelegt, trotzdem sie meilsntveit von 
solchem Vochaben entfernt gewesen sei. 
Jetzt habe sie gelernt, wie zurül!^altsnd 
man selbst gegen seine Freunde und Be­
kannte sein müsse. Sie bat mich dann 
noch, ihr nicht böse zu sein, sandte mir 
freundliche Heimatgrüße, und fertig. 

Was sagst du dazu, mein lieber 5NauS? 
Ja, da sitze ich also nun hier und zeÜrs 
an meiner Weisheit, die nicht einmal da­
zu ausreichte, den Kern des lieben MädeU 
zu erfassen. 

Sie ist keine Kokette, und mir ist reih! 
geschehen, daß sie mir eins auf die Nas? 
gegeben hat. Ich könnte heulen, denn i<l 
hatte das süße (^schöpf wirtlich recht lM 

Fortsetzung sÄA 



und Leichtverletzte. Vierzehn Zigeuner wur-
d-n schließlich festgenommen, während dm 
anderen die Flucht in die Wälder gelang. 
Die verhctfteten Zigeuner wurden in daS 
Vrekburger Gefängnis eingeliefert. 

DormNtao Trauuno 
Nachmittag «cheiduna 

)n Beogrod fand vorgestern die Trauung 
eine» jungen Paares statt, das fich vor 20 
Tagen kennenlernte, sich verlobte, vorge­
stern vormittags heiratete und nachmittags 
schon wieder geschieden war. Der l^n ei­
nes reiche?: Kaufmannes in PanLova lernte 
in Beograd eine Dame kennen, die er zum 
Traualtar führte, obwchl seine Tltern da­
gegen waren; nach dem Hochzeitsmahl ließ 
die Braut dem Bräutigam durch eine Freun­
din sagen, daß sie sich unwohl fühle und al­
lein bleiben m!^te; auf die Vorstellungen 
der Eltern ließ jedoch der Bräutigam einen 
Arzt herbeiholen und wollte seine Braut 
ärztlich untersuchen lassen. Als sie dies ver­
weigerte, wurde er in seinem Verdacht, daß 
seine Braut venerisch krank sei, noch bestärkt 
und verließ die Braut, um sofort die Schei-
dung iier Ehe einzuleiten. Die Braut trank 
eine Laugenlösung, wurde aber sogleich ärzt 
licher Behan^dlung zugeführt. 

«tn vpser der 
„fchlanfen" Ante 

In Badenweiler ist diefer Tage Marietta 
M i l l n e r, die bekannte Filinschauspiele 
rin, im blirhenden Alter von 2S Jahren an 
Tuberkulose gestorben. Marietta Millner, 
von Geburt Wienerin, beg<mn ihre Film 
laufbahn in der schönen Donauskadt und 
nahm dann, wie so viele, ihren Weg über 
den „großen Teich" nach Hollywood, wo sie 
in einer Reihe der beliebtesten amerikani­
scher Filme tätig war. Später kehrte sie nach 
Wien zurück und errang auch dort größten 
Beifall. Auf der Höhe ihrer Erfolge wurde 
sie von der tiückischett Krankheit befallen, 
und zwar »var dies, wie die Aerzte erklären, 
hauptsächlich auf die übertriebenen ?lbma-
germigsmaßnajhmen der Mnstlerin zurück­
zuführen. Als Mollige Wienerin" hatte sie 
Anlage zur FlMe und bekämpfte diese im 
Interesse der „schlanken Linie" durch mit 
unglaublicher Meryie durchgeführte Hun­
gerkuren. Mese »Sell^tbeftiinmungen schli^ch« 
ten ober ihren Körper derart, daß er nach 
einer Grippeerkrankung den tödlichen Ba« 
zillen nicht genügend Widerstand leisten 
konnte. 

Schreckenstat einer 
verzweifeNen Mutter 

Aus Paris wird gemeldet: 
Eine entsetzliche Bluttat spielte sich in ei­

nem kleinen Dörfchen bei RenneZ ab. Die 
Frau eines Landarbeiters, die kürzlich wegen 
eines llnbedeutenden Diebstahls zu zwei 
Monaten Gefängnis verutteilt worden war, 
hatte sich diese Besticafung, obwohl Aufschub 
gewährt wovden war, so zu Herzen genom' 
inen, daß ste beschloß, ihrem Leben ein Ende 
zu machen und ihre dtei Kinder im Alter 
von zwei bis sechs Jahren init sich iu den 
Tlid zu nehmen. In Abwesenheit des Man, 
nes spaltete sie ihren schlafenden. Kindern 
die Schädel niit einer Axt, dann versuchte 
sie Selbstmord zu begehen, indem sie sich eine 
H a n d  u n d  e i n e n  F u ß  a b ­
hackte und sich mit einenl Messer die 
Kehle durchschnitt. Die Tat wurde erst am 
nächsten Mvrgen von ihren: heiinkommen« 
den Mann entdeckt. Die Frau wurde in 
hoffnungslosem Zustande ins Krankenhaus 
gebracht; die drei Kinder waren tot. 

Sernlurse einer 
Verbrecherichule 

Auf brieflichen: Wege kann man heute 
alles lernen und jede gewünschte Exaniens-
veife, ja sogar den Doktorgrad erreichen. So 
versichern uns wenigstens die Leute, die 
aus i)ieser Möglichkeit ein Geschäft gemacht 
haben. Das neueste und originellste auf 
diesem Gebiete und daher „made in Ameri­
ka" ist aber eine Verbrecherschule durch 
Briefe. In Chaleroi in Pennsylvanlen hat 
die Polizei ein solches Institut entdeckt. Die 
Direktion des Institutes arbeitete anschci« 
nend streng sachlich und durchaus wissen­
schaftlich. Da gab es besondere für 
cinsachen Diebstahl, für Diebstahl nNt Hin­
dernissen und Getv«ltsanwendnng,^ für 
Bankeinbrüche usw. Jeder Kurs dauerte 
mindestens sechs Monate: jeder Kandidat 

hatte am Schluß eine Prüfung abzulegen 
und erhielt ein Diplom. Dieses Diplom als 
überflüssige Nachahmung bürgerlicher Ein-
richwngen wurde der Schule zum Aerhäng 
niS. Bei zwei verhafteten schweren Jungens 
wurden nämlich solche Diplome gefunden. 
Nun fiel eS der Polizei nicht nrehr schwer, 
die Schule auszuheben. Ein „Schüler" wurde 

verhaftet, als er eben mit Revolvern, Gum­
mihandschuhen, Brecheisen und anderem 
notwendigen Material auZi^t.'rüstet unter­
wegs war, nach bestandenem theoretischen 
Examen seine „praktische PrüsunMröi'tt" 
zu erledigen. Der Leiter Institute? soll 
übrigms früher Polizeibeamter gewesen 
sein. 

Der Zeppelin Weltrundflug 
Dl« Z2.a«0 Äilvmeler tollen in drei Wochen bewLIIigt werden 

Start Ansan» Angal» 
Aus Berlin wird vom 4. d. M. berichtet: 
Dr.' E ckener erklärte vor seiner Ab­

reise nach Friedrichshafen Presservertretcrn 
gegenüber, daß der Start des „Graf Zeppe-
lin" zu seinem Weltrundflug für die erste 
Hälfte des Monats August in Aussicht ge­
nommen sei, weil später erfahrungsgemäß 
in den chinesischen Gewässern schwere Taifu­
ne eintreten. Er hoffe bei einer durchschnitt­
lichen Stundengeschwindigkeit von Nv Ki-
lometer die 32.lX)0 Kilometer lange Strecke, 

einschließlich des Aufenthaltes in den ein­
zelnen Landungsorten, in etwa drei Wochen 
zurücklegen zu können. Die längste Fahrt­
strecke, für die keine Zwischenlandung vorge­
sehen sei, ist die Strecke Friedrichshasen— 
Tokio, die etwa Kilometer beträgt. 
Von Tokio aus wird das Luftschiff die mne-
rikasiische Westküste ansteuern und von dort 
über Lakehurst nach Friedrichöhafen zurück­
fliegen. Al'^ Passagiere würden in der Haupt 
sache Journalisten die Fahrt nntmach^n. 

Yidas-Nemetl kommt 
vor das Genfer Forum? 

Roch »«ine Entspannung im lschechoslowakisch-nngarischen 
tionslikl — Abwarlende Sallnng der Prager Aegiernng 

Der heutige Ministerrat hat keine Entspan 
nung in dem Konflikt zwislhcn der Tichecho. 
flowakei und Ungarn gebracht. Ueberrasch?n. 
Verweise nahm Außenminister Dr. B e n e S 
an dem Ministerrat nicht teil, offenbar, um 
eine Beunruhigung zu verhüten, die die Ur 
laubsunterbrechung des Außenministers mit 
sich gebracht hätte. Fn Vertretung des Mi­
nisters des Aeußeten erstattete Ministerprä­
sident Udrial Über den Zwischenfall von 
Hidas-Nemeti Bericht. Es verlautet, daß 
das Ministerium des Aeußeren und das der 
Eisenbahnen die Ermächtigung erl)ielte'», 
alle notwendig erscheinenden Schritte zu un­
ternehmen. 

Ein amtliches Communiquee wurde iiber 
den Ministerrat nicht ausgegeben, doch um­
schreibt die „Prager Presse", das Organ des 
Außenminif^rs, klar die Haltung und die 
Forderungen der Tschechoslowakei. Es heißt 
darin, der tschechoflowakische Standpunkt sei 
ganz einfach. Die Tschechoslowakei verlange 
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nichts anderes als die Einhaltung des be-
ste^nden Abkommens. Dieses Abkommen sei 
verletzt worden. Indirekt wird dies auch 
von Budapest zugegeben. Die Tschechoslowa 
kei habe das Recht auf Entschuldigung und 
Wiedergutmachung. Sie müsse überdies Ga­
rantien dafür fordern, daß das Abkommen 
mit Ungarn in Hinkunft nicht nur von der 
Tschechoslowakei loljal eingehalten werde. 
Sollten diese selbstverständlichen Forderun­
gen in Bndapest «abgelehnt iverden, so bliebe 
der Tschechoslowakei nichts anderes übrig, als 
die Schuld Ungarns durch ein internatiol,a-
les Forum feststellen zu lassen. Die tschecho­
slowakische Regierung erwarte, daß Ungarn 
seine Antwort ergänzen und auch die Ver­
haftung des Eisenbahners Pecha in ange­
messener Frist erläutern und rechtsertii^cn 
wird. Bon der Antwort der ungarisllien Re 
gierung hängen die weiteren Schritte der 
tschechoslowakischen Regierung ab. 

Gasbomben wegen Mietsftreitliikeiten 

die ^ure d-z Einganges für die Sielichls-
Vollzieher auszuheben. Die Möbel wtirden 
sofort abtransportiert und in emem Auk. 
tionshaus untergebracht. Tie rückständiqe 
Miete wird aus dein l^rlüs des Verkaufes 
gedeckt werden. Damit erscheint diese oriai-
nelle neueste NiMer Sensation aus der Welt 
geschafft. - ^ 

Kurze Nachrichten 
t. Entziehitng des Postdebits. Das In. 

nennlinisterium hat dein twn der „KrZi'an-
ska katoli5kn zajednica" in (5hicago heraus­
gegebenen Familienkalender „NaSa Nadn" 
das Postdebit ent^^gen, d<^ der Inhalt gegen 
die Interessen unseres Staates gerichtet ist. 

t. Das Lied „Hoch vom Dachstei>i an" 
wurde auf Grund eines Beschsiisies des 
Grazer Landtages zum vffizieken stei'rischen 
.Heimatlied erklärt'. 

In Nizza wohnt ein alter fra>l^öslsch'^r 
General naniens Ramk» au d. Tl-:s^r Tage 
ließ der Herr General viel von sich hören. 
Noch vor dem Kriege hat General Rambnud 
sich eine Villa in Nizza gemietet. Der Miet-
zies betrug bis zum Jahre die Suuime 
von 18(X) Francs, wurde aber dann aus 
3800 gesteigert. Die Frau des Generals, die 
über die .^ushaltskasse verfügte, weigerte 
sich ganz entschieden, 2000 Francs luehe im 
Jahre zu bezahlen, und seitdem wurde die 
Miete überhaupt nicht bezahlt. Der Villen-
besitzer strengte eine Klage an, das Gericht 
verurteilte den General, die fällige Miete 
zahlen. Der General legte Berufung ein, 
der Prozeß schleppte sich von Inst?l,z zu 
Instanz, bis endlich die oberste Instanz dem 
Eigentümer der Villa Recht gab. Nun soll­
te, da General Rambaud weder !>t?zahlen 
n o c k >  a u s z i e h e n  w o l l t e ,  d i e  E r m i t i e r u n g  s t a t t  
finden. Als der Gerichtsvollzieher d^n Ge­
neral aufforderte, den Wohnsitz zu verlassen, 
erwiderte der tapfere Krieger, daß es eine 
Gemeinhei tsei, eineil Mann, der sür sein 
Vaterland gekämpst hat, wegen einer lum­
pigen Papier-Franc-Summe mit Gewalt 
aus seiner Wohnung entfernen zu wollen. 
Da mit dem alten Starrkopf nicht? anzu­
fangen war, sah sich der Gerichtsvollpekjer 
genötigt, die Polizei in Anspruch zu nehmen 

General verbarrikadierte sich ^n seiner 
Wohnung, drohte gegen die herannahenden 
Polizeimannschaften aus einem Maschinen­
gewehr, das sich in seinem Besitz befand, 

Feuer zu eröffnen. Die Polizei griff dl.7nn 
zu Vonlben, die init einen? ungefährl:ch-.'n,' 
aber betäubenden Gas gefüllt sind. stUlte 
sich aber heraus, das; der General iin Veiii) 
von Gasmasken war, die ihn und ie!ne 
Frau uor der Wirkung des Gases un'.'lnpslud 
lich machten. Die Villa ist belagert, '.lu> der 
Kampf dauert an. Ter General hat lich n^>ch 
nicht ergeben. Die Zeitungen bringen täglich 
Kriegsberichte über die Lage an der Front 
des Generals Rainbaud. Das iuternationale 
Publikuu«, das in Nizza iveilt, ^)at se'n^n 
Spasj, der nicht einnial in Reiseprospelten 
vorgesehen ist. 

« 

Wie man erfährt, hat dieser sonderbare 
Krieg bereits sein Ende gefunden. Der tap­
fere 'General mußte sich endlich doch erge-
ben. Es gelang der Velagerungsmannschaft, 

Tftkater««» Kunst 
-I Neue slowenische ttebersej^ungen aus 

dem Polnischen. Von der bereits angekündig­
ten Nebersehung der Fhwhpi" Neymonts 
von I. Glonar ist jel)t der erste Band iui 
Verlag der „Slovenska Mutica" in Lsublja. 
na erschienen: Wt. St. N e y m o'n t: 
K m e t j e. Poslovenil Io^a Glonar. 1. 
Iesen. (1920. 8". 2.^7 S.) - Im Verlag der 
„ L j u d s k a  k n j i ^ n i c a "  i n  L j u b l j a n a  i s t  S i e i i .  
k i e tv l e z „N a p o l n s s a w v" 
erschienen: „Na poljil slaoe. Povest iz öasa 
Jana Sobieskega". ' -

n Von Izidor Cantars „Zgodooina li. 
kovne umetnosti v zahodni Evropi",. die iin 
Verlag der „Slovenska Matica" in Ljub­
ljana ersck>elnt, ist das dritte abschließende 
Heft des ersten Teile.^ erschienen. Ter Ver-
fasser behandelt darin die Architektur der 
altchristlichen Zeit — Basilika und Zentral, 
bau — sowie die inerevingische und karolin« 
glsche Epoche. 

L>ton Zupanöie hat eine Auswahl aus 
seinen Gedichten unter dem Titel „Raea 
beseda" in der „Zalo^ba Svet" in Ljul^ljana 
herausgegeben. 

's- Acht Millionen sür einen Van Drick. 
Ans London nnrd licrichtet: Auf einer Ver­
steigerung bei Christie, bei der die Samnl« 
lung des Lord Abernon feilgeboten wurde, 
erzielte ein Männerbildnis Anton V a n 
D ti ck S die gewaltige Sunnne von dreißig, 
tausend Pfund Sterling «über acht Millio-
nen Dinar). Das schöne Gen?älde stellt' John 
Mordaunt, ersten Grafen von Peterborough. 
in voller Gröste, bekleidet mit der reichen 
Hoftracht seiner Zeit, dar. 

Kino 
Burg-ttino. Bis Mittwoch wird der erste 

Somjetfiliu „Das Dorf der Sünde" oder 
„Das russische Dors" zur Vorführung ge­
bracht. (sin Filttl, welcher an Großzügig, 
keit uud Regie alles ViSberige weit über­
trifft. ?as russische Darfleben wird zuul 
ersten Mal getreu, wie es in Wirklichkeit 
ist, nnedergegeben. Von den. des 
Weltbrandec! heiiugekehrt, rechnet der 
Sohn nnt deui Vater ab, der ihni das 
Weib verführie. Beide flüchten und leb^n 
trok Verleuinduug glücklich und fern der 
.<'>einiat. Für jederniann, der den Film 
gesehen, bedeutet er ein Erlebnis. Daber 
versäume nieinaud, sich diesen Prachtfilm 
anzusehen, welchen übrigens russische Lie­
der und Musik l'egleiten. Der Fi5nr stellt 
unstreitig das vollendetste Werk der 
Filmkunst dar. 

Union-Kino. Bis einschließlich Montag»wir> 
das ergöklick>e Lustspiel „Pat und Pata. 
chon als Detektive" vorgeführt. Dt»s be­
liebte Komiker^iaar feiert in diesem köstli­
chen Lnstspiel wieder Triuulphe einer erst 
klassigen Komik. 

Die (!Ie»t8icl»erkeit 
6e5 Lontloentsl-Koikeaz virä äurcd 
äte üderiu» iveckmSLix-e (Zestsl-
tunx »elne8 prokils erilelt. c!»8 
xlelcd?eltlx restlose l^edern«xunx 
äer ^otcilkrsft devirtct. Liebere 
k'slut auck gut 5cdlüp!rixen Ltrsz-
zen unci in clen ?(urven vervürxt 
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Neue Rotwodnunge» 
Angesichts der zunehmenden Zahl der 

Zwangsräumungen sah sich die Etad'tge« 
meinde gezwungen, wieder eine Reihe vcn 
?!otwohnungen zu errichten. In der letzten 
Gemeinderatssihung wurde der Beschluß ge­
faßt, insgesamt 64 aus Zimmer nnd ttüche 
(beide etwa ^^0 m- qroß), bestehende Weh-
nungen nach dem Cchnellbauversahren zu 
errichten. Tie Notwohnungen, die >n zwei 
Häusergruppen am ?)?agdalcnenpark und 
neben der Arbeiterlolonie errichtet werden, 
werden etwas über 2 Millionen Dinar ko-
sten. Tie Auslagen werden durch ^ine An. 
leihe gedeckt ivcrden. Mit der Bauausii'lh-
rung, die bis I. Oktober beendet s-in mus^, 
wurde die hiesige Bc,uuntcrnehmung 2 i-
v i c betraut. Tic Arbeiten wurden gestern 
begonnen. Jede Wohnung erhält eine Holz­
lage und je acht Parteien eine Waschkücl)e. 

Das Draubad auf 
der Felder Änsel 

wird im Laufe dieses Monates teilweise 
dem Publikum bereits zugänglich gemacht 
werden. Tie Brücke über den linken Trau-
arm ist bereits fertiggestellt. Bei dieser Ge­
legenheit ergeht an die städtische Autobus­
unternehmung die Bitte, dafür !-orge zu 
tragen, daß für die Beförderung der Bade­
gäste bis 5u der fast vier .Kilometer ?nt-
sernten Felberinsel in der Zeit des stärksten 
Andranges, also zwischen 13 und 18 llhr 
alle verfügbaren Autobusse in Verkehr ge­
bracht werden, widrigenfalls der Besuch des 
neuen Bades zu wünschen übrig lassen kdnn 
te. Tenn gar mancher wird es sich wohl 
überlegen, im sengenden Sonnenbrand eine 
Etunde zu marschieren, um den erhitzten 
Leib in die kühlenden Fluten der Trau tau­
chen zu iönnen. Wenn nicht schon Heuer, so 
wird jedenfalls im nächsten Jahr die Fra­
ge der raschen und nicht zu teueren Besör-
derung der Badegäste gelinst werden müssen. 
Um in den Sommermonaten die Menge dcr 
Badegäste rasch auf die Felberinsel bringen 
zu können, wird der gegenwärtige Wagen-
park wohl kaum ausreichen, insbesondere 
da mit einer Vermehrung desselben vor­
läufig «kaum zu rechnen ist. Bielleicht lies;e 
sich die'Frage in der Weise regeln, daß siir 
einige Nachmittagsstunden die Traktliren 
des städtischen Bauamtes in den Dienst ge­
stellt werden, deren Beiwagen ja mindestens 
bv Personen ausnehmen können. Möglicher­
weise könnten an die Lastautos auch lange 
Plateaubeiwagen angehängt werden. Die 
Lösung der Beförderungsfrage überlassen 
wir den berufenen Faktoren mit dem Wun­
sche, die Angelegenheit rechtzeitig in Ord­
nung zu, bringen, da sonst die riesigen In­
vestitionen auf der Felberinsel schlecht cin-
gelegt würden. 

m. Evangelisches. Sonntag, den 7. Juli 
um 10 Uhr vormittags wird in der Chri-
stuSkirche ein Gemeindegottesdienst stattfin­
den, in dessen Rahmen die neugewählten 
Herren'Presbyter eingeführt bezw. das in 
der Kirchenverfassung vorgeschriebene Ge­
löbnis ablegen ivcrden. 

Parklonzert. Nächsten Sonntag vor­
mittags findet unter Mitwirkung der Ei-
ftnbahnerkapelle ein Parkkonzert statt. 

«n. Die Frage der Errichtung der Drau-
bÄcke.bei.Duplek, die bereits mehrere Jahr­
zehnte an der Tagesordnung steht, steint 
sich etwas ivom toten Punkt gerührt zu ha-
öm. Tos Bauprögrannn der Bezirksver­
tretung'von Maribor sieht auch die Errich-
tung dieser so äußerst notwendigen Drau-
brücke vor, insbesondere da bei der Fluß-
fc^re^schon öfter Unglücksfälle vorgekommen 

erfährt, soll die Bearbeitung 
der Brülkenjoche bereits demnächst in Än« 
gri?ff'genommen werden. 

Die Arbeitsbörse in Maribor b'̂ nöt'.gt 
zum sofortigen Dienstantritt einen Wagner, 
einen Faßbinder, zwei Spengler, zt'iei 
Echneider, dreiSchuhmacher, vier Zimmer-
teu^e, einen Arbeiter zur Zementer.z?ugnng, 
vier'Maurer,^ zwei'Zimmermaler und drei 
statteristtn. 

5m..Frei^n«t?ehr.^Im Lause des gestri-
llen''Tages^sind 84 Fremde, darunter neun 
Ausländer, in Maribor zugereist und in ver­
miedenen Herbergen abgestiegen. ' . 

M a r i b o  r ,  k .  J u l i .  

m. Kirchweih in Smolnik. Sonntag, den 
7. d. findet in Smolnik am Back)ern das 
traditionelle Kirchweihsest statt, zu dem zahl-
reickie Alpenfreunde erwartet werden. Um 
10 Uhr wird der bekannte Tourist, Herr 
Professor Dr. I e h a r t aus Maribor 
eine Messe in: dortigen Kirchlein lesen. 

m. Fahrlässigkeit. Ter Zimmermannsgehil­
fe Franz K. suhr gestern vormittagZ mit 
den» Rade so unvorsichtig üb?r den Trg svo-
bode, daß er die Bäuerin AgneZ F r a s 
aus Sv. Trojica umsties;, wobei 'diese Ver­
letzungen an Kopf und Händen erlitt. 

,n. Fahrraddiebstahl. Aus dem Flur des 
Hauses Nr. 43 in der Al()ksandr.ina lesla 
n>urde gestern mittags ein Herrenfahrrad 
entwendet. Ter Tat wird der 23iährige 
Schlossergehilfe F. verdächtigt, welch2r je­
doch den Tiebstahl völlig in Abrede stellt. 

m. llnsallschronit. Heute früh siel der 17-
jährige, bei der Bausirina Kiffmann bedien-
stete Arbeiter Viktor Urönik neben der 
Scherbaummühle in Bistrica in eine Kalk­
grube, wobei er so scliwere Verletzungen der 
Äugen erlitt, daß er ins Krankenhaus nach 
Maribor gebracht werden mußte. — Ter 
beim Bau des Draubades aus der Felberin­
sel beschäftigte 27jährige Hilfsarbeiter Alois 
Str n a d brach sich während der Arbeit 
zwei Finger der linken Hand. Die Rettungs-
abteilung brachte ihn ins Krankenhaus. 

m. Verloren wurde gestern ein 100-Bank-
notenschein serbischer Emission Serie E 815, 
Nr. 155 und Kontrollnummer Sl).35l?.155. 
Der Finder möge den Banknotenschein beim 
hiesigen Polizeikommissariate abgeben, wo 
ihm derselbe eingetauscht wird. 

n:. Verhaftet wurden gssrern Adele 
Conrad Angela K., Izs^fine V., Rudolf 
M. und Joses R. wegen Landstreicherei so­
wie Johann P. und Fecdiiland P. wzgen 
Fahnenflucht. 

m. Die Polizeichronik des gestrigen Ta­
ges weist insgesamt 2? Anzeigen da« 
von 1 wegen Gefährdung der persönlichen 
Sicherheit, 1 wegen körperlicher Beschädi­
gung, 1 wegen Lärmens, 3 wegm Neber-
schreitung der Verkehrsvorschristen, we­
gen Diebstahls, 1 wegen Unfalls sowie 3 
Verlust- und 2 Fundanzeigsn. 

m. Wetterbericht vom ü. Juli 8 Uhr früh. 
Luftdruck: 741; Feuchtigkeitsmesser: 0; Ba­
rometerstand: 736; Temperatur: 25; 
Windrichtung: WO; Bewölkung: ganz; 
Niederschlag: 0. 

* StaatÄotterielose sind bei der Haupt­
postamtskasse erhältlich. Ziehung 8. Iul:. 

* Heute' Freitag Aabarettabend, morgen 
großer Künstlerabend unter Mitwirkung 
sämtlicher engagierten Künstler in der Ve-
lika kavarna. 8757 

" Heute, Samstag, L. Juli Garteniott^ert 
im.(^asthause „Zur Lokomotive", Frankopa­
nova ulica. (Ziehe heutiges Inserat!) 

* Samstag, K. Juli, Militärkonzert im 
(^asthause Emer^iL, Aleksandrova 13. (Siehe 
Inserat.) ^ 

- Fomilienabendkonzert am Lamstag, den 
6. Juli im Hotel H a l b w i d l, ausgeführt 
von der (5isenbahnerkapelle (Zchönherr), 
wobei auch das lustige „Trinkliederpotpour-
ri" von Mar S ch ö n h e r r zur Auffüh­
rung gelangt. 86i)1 

' Sonntag, den 7. Juli Kartenkonzert 
im Gasthause R u i L in Nova vas. Die 
Musik besorgt eine beliebte Kapelle. 86l)4' 

Die Mariborer Chauffeure eröffnen 
Samstag, den l?. Juli um 20 Uhr ihren Ke-. 
gelklub in: Gast^'iause „Pri belem zajcu" in 
Mclie. Alle M'.auffeure, ldie Freude zum 
Kegeschieben k)aben, sind herzlichst eingela­
den. Ter Ausschuß. 8718 

Radio 
GamStag, den 6. Juli. 

Ljubljana, 12.30 Uhr: Reproduzierte Mu­
sik. — 13: Zeitartgabe und Börsenberichte. 
Reproduzierte Mlchk. ^ 18: Nachmittags-
konzert. — 20: Arbeiterstunde. 20.30: 
ZagreberNlebertragung. 22: Zeitangabe. 
^ 22.05:'Tagesnachrichten. — 22.15: Ll^'ch-
te Musik. — 23: Wetterbericht und Verkün­
dung des nächsten Programmes. Beo-

grab, 12.45: Konzert. — 17: Kindlirstande. 
^ 17.25: Jazz. — 13.25: Vortrag. 20: 
lieber den Schwimmsport. — 20.25: Slo­
wenische Volkslieder. — 21.15: Haseukon-
zert. —. 22.45:'NüZi^^ Lustspiel „Die beiden 
Mebe". — 23.15: Serbische Zigeunernlusik. 
— Wien, 18.40: Lieder- und Klaviarvorträ 
ge. — 19.2(1: Friedrich-Schreyvogh-Abend. 
— 20.15:^ R. Benatzkys Operette .Adieu, 
Mimi". ^ Graz, 18.35: Stenographie. — 
1!1.35: Jugendstunde. — 20.10: -iÄiener 
Uebertragung. — Breslau, 1L.15: Unt^'r-
haltungskonzert. — 18.20: Esperanto 
19.50:'Tänze aus Oesterreich. — 22.30: 
Tanzmusik. — Prag, 19.15: Brünner Sen­
dung. — 20: Husittenlieder. Daventry, 
19.45: Orchesterkonzert. — 23.10: Tanz­
musik. — Stmtzttkt, Kon;?r:. — Ls»: 
Offenbachs Operette ..Orpheus in der Un­
terwelt". — 23.15: Tanzmusik. — Frank­
furt, 18.45: Esperant'^. — 20: Stuttgarter 
Sendung. 23: Tanznuiik. — Merlin. 20' 
Akustischer Filnl. — Anschließend: Tanz­
musik. — Brünn, 18: Deutsche Sendung. — 
19.15: Abendkonzert. — 20: Präger Sl.n-
dung. — 22.20: Tanzmi'ik. — :.^angenberg, 
17.10: Englisch. — 17.35: Vesperkonzert. — 
20: Lustiger Abend. — Anschließend: Nachi-
musik und Tanz. -7- Mailand, Jazz — 
20.30: Konzert. — Budapest, 17.15: Leichte 
Musik. -- 13.30: Konzert. — 22.^5: Zigeu-
nermusik. ^ Warschau, 20.30^ PzpuläreZ 
Kvnzert. — 2Z.45: Tanzmusik. — Paus, 
20.20: Radio-Konzert. 

Aus Eelje 
Srabllcher Tod 

eine» SplltpMrs 
Am Donnerstag, den 4. d. M. zwischen 

14 und 15 Uhr ereignete sich aus der Brücke 
i'lber dem Dürrenbach bei der evangelischen 
Kirche ein tödliches Unglück. Der 29jährige 
städtische Hilfsarbeiter Alois N a r e k s 
aus ^elezno war mit den: Abkratzen der al­
ten Farbe und des Rostes ani Brückenge­
länder, das frisch angestrick)en werden soll, 
beschäftigt. Als er sick) während der Arbeit 
über das Geländer neigte, erlitt er plötzlich 
einen epileptischen Ansall und stürzte kopf­
über in den unter der Brücke etwa 60 Zen­
timeter tiefen Bach. Der Kopf bohrte sicl) in 
den Kot und den Sand am Grund hinein. 
lÄegen 10 Uhr benierkten den Verunglückten 
zwei vorübergehende Krankenschwestern, 
welche einige Passanten und den Wachmann 
herbeiriefen. Ter Krankenhausarzt Herr Dr. 
öervinka, welcher zufällig vorbeiging, ver­
suchte, es ait .Naraks mit AtenmbungLN, es 
war aber sreilich schon zu spät. Aus Anord­
nung des Stadtphvsikus Herrn Dr. Dereäni 
wurde der Leichnani in die Ansbahrungs-
halle'-des Spitalsfriediho'fes überführt. 

c. Gich selbst gerichtet. Vor drei Wochen 
lieh der Fabriksarbeiter Anton P e v e c 
in -0>aberie dem 23iährigen Fabriksarbeiter 
Franz Les k 0 v a r 100 Dinar, wofür 
Leskövar bei ihm sein Arbeitsbuch und das 
Militärbüchcl hinterlegte. Pevec krsuhr 
nun, daß sich Leskovar vor einer Woche in 
Zbelovo bei 'PoljLane erschossen hat. 

c. Morphium. Der 38jährige Milan 
K' 0 r n i tz e r aus Brod an der Kolpa, 
wegen Diebstahls und Betruges vorbestrast, 
hätte dieser Toge'in die Zwangsarbeitsan­
stalt nach Stara ^Gradi^ka abgeschoben wer­
den sollen. Kornitzer ist ein leidenschaftli­
cher Morphinist. Das Gist lhat seine Nerven 
bereits derart zerrüttet, daß von einer 
Zwangsarbeit Abstand ge^.ommen werden 
mußte. Kornitzer wurde nach Kro-atien ab­
geschoben. 

Aus Vtui 
p. Evangelisches. Samstag, den 6. d.-M. 

um 7 Uhr aber.ds wird im Uebungszimmer 
des Männergesangvereines ein Predigtgot­
tesdienst stattfinden. 

P. Märkte im Juli. Pferde- und Rinder­
märkte am 2. und 10., Schweinemärkte am 
3., 1s)., 17., 24. und 31. Juli. 

p. Ausbau des Autobusverkehres im 
Dranntale. Die Autoverkehrsgesellschaft in 
Makole schafft sich dieser Tage einen neuen, 
I8sitzigen Chevrolet-Autobus an, der auf 

der Strecke Ptuj—Makole—PoljLanc—Ro-
gaöka Slatina verkehrt. Der Wagen fährt 
t ä g l i c h  N M  < ) .  U ! h r  v o n  M a k o l e  a b  u n d  t r i f f t  
um 6.20 am Bahnhofe in Poljöane ein, wo 
er 20 Minuten verweilt, worauf er die Fahrt 
nach Ptuj antritt, wo die Ankunft um 8.05 

peinigt küutiK «iie krauen 
un6 raudt iknen manck 
iroke 5tuncle. Da l^elten 

radletten 
äie bevLlirien 5ciuner2-
5ti11er. Versäumen Sie nickt, 
cliese stets mit -uckiükren. 
Verlsn^en Äv nur 
vrlgwaIp»cIcK>n^ 

dI»H> - veH-
roten 

rantle- ^ 
maricet 

W> 

erfolgt. Abfahrt ^von Ptuj um 12.30, von 
Makole um 13.50 und von Poljöane um 
14.20 und Ankunft in NogaLka Slatina um 
15.20..Abfahrt äion dort um 17.30 und von 
Poljöane um 18.15 und Ankunst in Makole 
um 19 Uhr. Der alte Autobus wird als 
Reserve benützt werden. Für Gesellschasts-
ausslüge jsind besondere Preisnachlässe vor­
gesehen. 

p. Angeschwemmte Leiche. Wie bereits un» 
längst berichtet, stürzte Lei? 23jährige Flösser 
Jchann D 0 miter bei einem Holztrans­
port plötzlich in die Drau und Vers6iwand 
in den Wellen. Jetzt wurde die Leiche in 
der Nähe lder Besitzungen Hintze in Oresje 
bei Ptuj ans User geschwemmt. Der Leich­
nam des jungen Mannes wurde in die To­
tenkammer nach Ragoznica überführt Und 
dortselbst bestattet. ' ' ' 

p. Abhilfe tut not. Das Publikum beschwerk 
sich, daß in der letzten Zeit unsere Bahnhof-
allee von einer Unmenge zweibeiniger Haus­
tiere bevNkert ist, welche den Passantenver-
kehr stark behindern, abgesehen davon,'d<l.ß 
von den Tieren die Fußwege ständig be­
schmutzt werden. -

p. Ein herrenloses Schwein. Der Besitzer 
V 0 d a n aus Budina hat ein herrenloses 
junges Schwein im Alter von sechs bis sie-
ben NNoncsten aufigesunden und.hievon die 
Polizei benachrichtigt'.^ Ter Verlustträger 
möge'sich an Herrn Vodan lvenden. ' . 

>p. Klassenlose. Die Sublollektur.des Bank 
Hauses Rein Eo. in? Ptuj verfügt noch 
über eine größere Partie von Lys.?n für die 
am 8. d. stattfindende erste Ziehun^^s der 
ftaatlichen Klafsenlottene, weshalb die recht­
zeitige Besorgung'der Löse warm enipfoh-
len wird. Die Verkäufsstelle befindet slch ':m 
„Vereinshaus" (Untervertreter Herr G. 
Pichler). ' 

* Nervenleidenden und Gemiitskranken 
s c h a f f t  d a s  ü b e r a u s  "  m i l d e ,  n a t ü r l i c h e  
„Fra'nz-Josef"-Bitterw<lsser gute Verdau­
ung, freien Kopf'und'ruhigen Schlaf.'Nach 
Erfahrungen berühmter Nervenärzte ist der 
Gebrauch des Franz-Josef-Wassers auch bei 
schweren Erkrankungen des Gehirns und 
des Rückenmarks aufs angelegentlichst-: zu 
empfehlen. Es ist in Apots)elen, Drogerien 
und Mineralwasserhandlungen erhältlich. 28 
^ 

Aus Vitanje 
ik. Gemeindeämtliches. Der Bürger­

meister von Vitanje Hi:rr W e st e r hat 
eingetretener Familienverhältnisse halber 
seine Stelle zurückgelegt. Mit der Führung 
der Gemeindeagenden wurde der erste Ge-
meinderat Herr .Konrad P i r ch, Gasthaus­
besitzer, Fleischhauer und Holzhändler, be­
traut. 

—ik. Gewitter mit Blitzschlag. Äergange« 
ncn Donnerstag schlug während eines hefti­
gen (Gewitters, welches sich »'iber dem Vita-
njer Becken entlud, ein Blitz in das Stallge-
baude t>er Besitzerin Maria M e r z d 0 v-
n i k in.Hudinja bei Vitauje.ein, ohne jedoch 
zu zünden. Der Blitz erschlug jedoch hiebei 
das schlZnste'Paar'Ochseil und verursachte 
der Besitzerin einen iFchaden von etwa 8000 
Dinar. 
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Äntenflvleruna der Bodenreform 
AevM»« de» bisher geUende« S«permaxtm«ms 

Gestern trat der Ministerrat zu einer Sit­
zung. Altsammen, in welck)er die Frage der 
Bodenreform aufs Tapet gekommen ist. ES 
ist dies bereits die zweite Ministerratsflt-
zung, in welcher der Entwurf ilber die Li-
i^uidierung der Agrarreform zur Beratung 
stand, Wie verlautet, soll die Kolonlsi.;rung 
in dcr.Wojwodina und in anderzn nördli­
chen Gtaatsgebieten noch intensiver bl?trie« 
ben werden als bislang, da festgestellt wur­
de, dah es noch immer genügen) Grund 
und Boden gibt, den man nach den bcstehsn 
den Gesetzen vom Grohgriindbesi^ abtren­
nen, könne. Der' Ministerrat hat auch di? 
Revision des bisher erteilten Zupermans-
müS beschlossen, um feststellen zu künnen, 

B e o g r a d, 4. Juli. 

ob er tatsächlich den vorii.»^ach!ell Zielen 
diene oder nur etwa der Umgehun,i der Bo« 
denreform. Man hofft, nach Beendigimg 
dieser Revision wieder genu^md vsrfllgbe-
re Grundsttlcke zu Kolonisicrunzszwecken zu 
erhalten. Erst dann werden die definitiven 
Prinzipien bestimmt werden, nach denen 
die Agrarreform durchgeführt werden soll. 
Parallel hiezu wird auch ein Gesetz über die 
Liquidierung der Agrarbeziehungen m Ma­
zedonien und Dalmatien herausgegeben wer 
den. In die ministerielle Unter''uchung>Zk)m-
mission zur Feststellung des begründt'ten 
Supermaxismus wurden die Minist«.'? Uzu-
noviö, Kumanudi, SrSkiL und FrangzZ ent­
sandt. 

Der Entwurf des neuen 
Sewerbegefetzes. 

der im Handelsministeriuni im großen und 
ganzen dieser Tage ausgearbeitet wurde, 
sieht u. a. auch die Einführung des O r-
gani-sationszwange z vor. Im 
Zinne des Gesetzentwurfes bestehen allge­
meine und besondere Fachorganlsalii^nen, 
petlett jeder Gelverbetreibende im Staate 
als.'Mitglied angehören mutz. Diese Bestim 
mung gilt weniger für Slowenien u. Tal-
matten, wo bereits bisher jeder Gewerbe­
treibende in irgendeiner Standesvertretllng 
organifiert war, als vielmehr für die alten 
Staatsprovinzen, wo eine solche Institution 
noch als ein Novum angesehen wird. In 
dem dieser Tage abgehaltenen Gewerbe-
tongreß, an dem die Fachgenossenschaften 
aus Slowenien nicht vertreten waren, ivur 
de.der Beschluß gefaßt, an die Regierung 
die Forderung zu stellen, im Gewerbegesetz-
entvurf eine Bestimmung aufzunehmen, die 
die Schaffung von selbständigen G e w e r-
bekammern vorsieht. Diezem Be­
schlüsse stimmten außer den serbischen auch 
die kroatischen Gewerbetreibenden bei, wo-
?egm deren slowenische Kollezenschaft den 
Standpunkt vertritt, daß das Muster Slo­
weniens, wo es eine gemeinsame Handels-, 
Teverbe- und Jndustriekammer gibt, auf 
den ganzen Staat Anwendung finden sp-lle. 

X Lombarddarlehen seitens der Psstspar. 
tasse. Die Postsparkasse beschloß, ge.oisse 
LtaatSpapiere unter günstigen Bedingungen 
mit kurzfristigen Darlehen zu belehnen. Die 
AriegSschadenrente wird mit 300, die Jnve-
stitionSanleihe mit 70 und die Agrarschuld-

verschreibungen mit 40 Dinar belehnt, wo­
bei die Zinsen mit 75» jährlich und die 
Provision mit vierteljährlich, zusam­
men somit mit 8?d jährlich, berechnet wer­
den. Die Darlehen werden auf ein Jahr ge­
währt. Nach Ablauf dieser Frist ist die gan­
ze Schuld zu begleichen, kann aber auch 
vierteljährlich abgezahlt werden. Interes­
senten wollen sich an die Postsparkasse oder 
deren Filialen mit ungestempelten Gesuchen 
wenden, wobei Reflektanten vom Lande 
gleichzeitig mit den Gesuchen auch die Wert 
papiere in Geldbriefen einsenden lönM-n. 
Zu bemerken wäre, daß in erster Linie jene 
Reflektanten in Betracht kommen, die ge­
ringere Darlehen beanspruchen. 

X Europäischer Welnmartt« Fast in allen 
Staaten Europas ist auf dem Weinymrkt 
ein allmählicher Preisrückgang zu verzeich­
nen, der sich insbesondere in den großen 
Weinländern Frankreich, Spanien und Ita­
lien bemerkbar macht. Einer der Haupt­
gründe dafür ist in der Tatsache zu suchen, 
daß in diesen Ländern mit einer guten Ern­
te gerechnet wird. Nach Meldungen aus Bu­
dapest ^rfte der heurige Weinertrag Un­
garns gegen zwei Milliv::en Hektoliter aus^ 
machen. 

X Ernteaussichten in der Wojwoditia. 
Nach Berichten aus der Wojwodina hat dort 
die Weizenernte bereits begonnen und 
dürfte Heuer verhältnismäßig gut ausfal­
len, wenn sie auch hinter dem vergangenen 
Rekordjahr quantitativ und qualitativ zu­
rückstehen wird. Man rechnet mit einen: Er 
trag von 10—12 Meterzentner pro Kata-
straljoch (im Vorjahre 14—16) und mit ei­
nem Hektolitergewicht von 79—80 (80—32) 
Kilogramm. Wintergerste, die grl>ßtenteils 
bereits eingebracht werden konnte, dürfte, ei­

1-
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nen Ertag von 12—13 (15—16) Zentner 
pro Katastraljoch abwerfen, während die 
Aussichten für den Hafer weniger befriedi­
gend sind. Sehr gut entwickelt sich der Mais. 
5alls die günstige Witterung anhalten wild, 
ist damit zu rechnen, daß nach zwei schl..'ch. 
ten Ernten Heuer wieder eine größere Ge­
treidemenge für die Ausfuhr verfügbar sein 
wird. Alles in allem sind die landwirtschaft­
lichen Kreise in der Wojwodina mit den 
heurigen Ernteaussichten zufrieden. 

Sport 
: Beim internationalen Wetturnen an­

läßlich des Orel-Kongresses in Prag konn­
ten gestern die bekannten Orel«Turner K e r-
nl a v n a r und U l a g a aus Ljubljana 
den ersten bezw. zweiten Platz trotz scharfer 
Konkurrenz besetzen. -
: Die jugoslawische TenniSmnnnschasts-

Meisterschaft wird diesen Sonnra>^ in Za­
greb zur Erledigung gebracht. Bekanntlich 
placierten sich in die Schlußrunde d^r Za­
greber a S k" und der Tennisklub „8 u-
madij a" aus Beograd. Die Gö>znc:c ei­
nigten sich, die Kämpfe in Zagreb auszu­
tragen. Die Begegnung wird nachstehende 
Gegner inr Kampfe sehen: Schäffzr—^ele-
ketinsky, Friedrich—KacijanLiä, Kukulj<'.iiü 
—^NedilZ, Jng. MalanLec—Mil0'^anoöiL, 
und im Doppel Seleketinsky-Nediü «legen 
Schäffer-Kukuljevi«^ und KacijanLiö-Milova-
noviL gegen Kre»e und Karl Friedrich. 

: Der Villacher Sportverein kommt nicht! 
Die Villacher haben heute vormittags ihr 
Gastspiel in unserer Stadt telegraphisch^ ab­
gesagt, da sich nicht weniger als fünf Spie­
ler in ihrer Mannschaft verletzt haben. Die 
Begegnung wird daher an einem späteren 
Zeitpunkt stattfinden. 
: Generalversammlung des hiesigen Rad­

fahrerbundes. Ztvecks Neubesetzung der flei-
geworenen Obmann- bezw. Schriftfühc^r-
stelle des hiesigen Radfahrerl'unses wurde 

von diesem für den 10. Juli eine Genera!. 
Versammlung einberufen. Dieselbe findet 
um 20.30 Uhr im Hotel „Pri zamorcu" 
statt. 

: „Rapid"-Altherren. Heute, Freitag um 
20 Uhr Zusammenkunft im Cafe „NotovL" 
Erscheinen aller Pflicht! Tagesordnung: 
Gastspiel in Graz. 

: Die Franzosen siegen wieder in Wimble­
don. Die Semifinalspiele in Wimbledon 
brachten den Franzosen wieder große Er­
folge. Eochet fertigte T i l d e n in drei 
Sätzen « : 4, « : I, 7 : 5 ab und B o-
rotra erledigte A u st i n, die .Hoffnung 
Englands mit 6 : l, 10 : 8,5. : 7, 6 : 1. Tie 
größte Ueberraschung des Turniers ist aber 
di? Niederlage des vorjährigen Siegerpaares 
Cache t-B r u g n o n, dia von der 
anierikanischen Kombination A l l i s o n.. 
V a n 5i y n mit 7 : 5, 8 : 0, 3 : v, 8 : 6 
geschlagen wurden. 

: Die Europa.Schlußrunde des Davis-
Pokals. Sowohl Deutschland als auch Eng­
land, die beiden Gegner in der Schlußrun­
de des Davis-Pokals, haben ihre Mann­
schaften für den Entfcheidungskampf der eu­
ropäischen Zone genannt. Und zwar werden 
Deutschland Dr. Kleinschroth, Dr.-Land­
mann, Moldenhauer und Prenn vertreten, 
während England Austin, Eollins, Gregory 
und Hughs entsendet. 

: Schmelling hat Pech. Die internationale 
Boxlommission hat als einzigen Manager 
Schmellings Arthur B ülo w anerkannt. 
Schmelling muß demnach sämtliche durch 

Bülow abgeschlossenen Verträge erfüllen 
und zuerst gegen den Engländer Bil Scott 
antreten. . - > 

irVM 
GregorSlTeva ul. S (l'. Stock). 

Ordinationsstunden: Dienstag von ^13 biS 
^19 Uhr und Samstag von bis 9 
Uhr fvorm.). . / 

W i 

venn Sie in llirer !<ücke oblß^es Kilä 2U seden bekomm^? 
Qevik nickt! — l^m sicl» von diesen ISstiß^en lnsekten. die 
1t:re Lpeisen verpesten. ?u bekreien, benatiea Lie d»5 voll' 

kvmmenste Vertilxun^smittel .v * 

2«r>iä»bet i»d«Utor n»r LK»tItox.2or»U^ud«r, 6«» 6!«»ar 
cki« köeditvlrkuux. vi« m 6!e l^vtt 3ti«Utc>r»Va1tzek»v 
errsiodt»» la««^t«» vadsAtoxt xetötvt uaä ii» Ikkavtsa 

dekrsit es Idr vvu ^ließen, 

tkn, Kelsen, Mke, XVan^en, Aineisen, 

Lck^L^ben, ikreu küern unä luarvev. 
Kaänle^t» ttakr»>ek»»siv«i»uax«» «rd»1t«> 81« vo» IIir«m !?»vkm»ov«. 
Ld«Utoze be»ütttn l»«<j«»t«t kifxisn« im Ii»lui« dl» ivm dvsdit»». Kr»ä«. 

L!rkä1tZiek in sUen Orten. 
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.hse ikaudi 
«i.kicza»iv«ova «»?a is 

Kleiner ^niei«er 
Deischtedems 

Vertrauenssachen 
sind Photoartikel! Frische, trok-
ken gelacierte. schleierfreie Ware 
kauft man beim Fachmann 
Photomeyer, qröfites Phctasve-
zialhauS Slowenien?. l1ü4l) 

Konzert am SamStaq, den 6. 
Juli im Gastl)ause Lachainer« 
Starman in der Frankopano« 
va ulica 39. kkks 

Mderrus! Hiemit widerrufe 
lick, die seinerzeit über Herrn 
Martin ZnivariS, Maribor, 
TrZakka cesta 1, gesprochenen 
Beleidiqunflen n. erkläre mein 
Bedauern. ^714 

Maria Psj. 

Bekanntaabe. l^ebe dem P. T. 
Publikum bekannt, daft ich mit 
I. Juli ein neue? Gasthaus in 
PobrkSje, Zrkovska cesta 
eröffnet s?ctbe. Im AuZsch^ink 
gute Naturweine. Warme und 
kalte Speisen. Um zablreichen 
Besuch bittet ??ran^iska War­
ner, c^eborene Kärntnerin. 

Buschenschank eröffnet, eckiter 
.HauZwein. Dun^'^ki jarek l:urk, 
früher Domiöar). ^723 

Älpezierergeschäst I. Mandl, 
Gospofka ul. LlZ, empsl?blt Olo 
mane, Matratzen, Umarbeitun» 
gen in und ausser dem 5)ause. 

Zu kaufen gesucht 

.^wei haudl^eschmiedete alte !^n 
stergitter, kaufen 
gesucht. Newak, (^osposka ul. v. 

8738 

Äu vettausen 

Au verkaufen 1 Tafelbett, 1 
^nstekasten, I Bett samt drei» 
teiligen Matratzen und Einsatz 
und Verschiedenes. Valdazorje-
va 39/1, Ma^ffdalcna. S7L5 

Spezial'Anker.Rennrad weqen 
Abreise zu verkaufen. Sodna 
nl. 30/2, Z. 873« 

Dekorationsdiwan ist wegen Ue« 
bersiedlung preiswert zu perkau 
fen. Zu desichtigen von 2 bis b 
Uhr. Adr. Verw. 8KI4 

Blaues (5repe-t»e-Chlne-Kleid 
mit Pcrlstickerei um 130^140 
Dinar zu verkaufen. Anzufrag. 
bei Braöko, K^oroZka resta 34/1. 

874 t 
Junge batirische Pintscher von 
guter Wstamnlung zu verkau» 
fen. MkerSeva I. 3748 

Zirka 100 kg. schöne Ribisel 
lxlt abzugeben Ig. Tischler. 
Aleksandrova 19. ^47 

Z^uhrwagen, Einspänner und 
Doppelspänner. billig zu per« 
kaufen. Adr. Veno. 8755 

Hund, 5 Monate alt, weisser 
Spitz, wegen Uebersiodlung l^il-
lig zu verkaufen. K'aciiancrjeva 
15, Melfe. fj730 

Auftro-Daimler, ADM Tport» 
type, kl Ztilinder, sehr gut er­
halten, Ksach bereift, sofort zu 
verkaufen. ?lnzufragen bei Mi-
chael O!ek, Mechaniker. Celje. 

8l)47 

Eine alte R-gistrierkassa, ein 
Postkartenständer, Stellagen u. 
AushSnaekasten zu verkaufen. 
Nowak, Gosposka 8597 

„Aost"-Schrcibmasthine, ältere 
Dipe, (M) Dinar. Salomn. 
Aleksandrova cesta 5.'^. 8704 

Vier Waggon Stihheu zu ver­
kaufen. Angebote an Stuhec, 
Weinergrabcn 170, Post Mari­
bor. 8(^7 

Awei Reisekofser, gut erhalten, 
zu verkaufe:,. Nowak, Gospv^ka 
ulica 9. .WIK 

Reinrassige Wolfshund« zu ver 
kaufen. Splavar^a 7. 8741 

Gasthaus samt Fleischhauerei, 
grosse und kleine Besitzungen z. 
verkaufen. Anfr. Iosip Orr«, 
Tlivnica pri Mariborn. 8st«0 

Schöne versenkbare RSHm^schlne 
preiswert zu verkaufen. Koleske 
ga 12. 8058 

Äu vermieten 
»MI» 
Möbliertes, separiertes Zimmer 
zu vermiet. SlomSkov trg Il^b 
1. Stock. 8724 

Lokal in nächster Nähe der 
Post, auch für Kalifttei sehr ge­
eignet. ztl vermieten. Anfraaen 
Verw. 8^ 

Lokal in der Nähe des t^lavni 
trg zu vermieten. Adr. Verw. 

8740 

Mübl. Zimmer mit Küche und 
l^artenbenützung nahe Bahnhof 
zu vermieten. Anfr. auS Gefl. 
Aleksandrova 81. Bäckerei. 

Mübl. Zimmer, Rahnhr>fnähe, 
an 1 oder S Personen ab 1. 
August zu vermieten. Adr. 
Verw. 8702 

Möbl. Wohnunil, Aimmer und 
Küche, sehr rein, sofort zu ver­
mieten. Anzufragen auS Gefl. 
Tattenbachova ul. 10/2, Tür 
links. 

Möbl. Pillenzimmer, Stadt-
nähe, mit Fi^hstück, geeignet 
als SommerfrisZ^, zu vermie-
>ten. Anfragen unter ..Burg-
wald" an die Verw. 8701 

Rein möbl. sep. Billcnzimmer, 
Hochparterre, im ruhigen Ein­
familienhaus. sonnig, staubfrei 
gelegen, am Park, Hauptlxlhn-
hofnähe, an bessere, ständige 
Person ab 1. Aussust zu verge­
ben. Adr. Verw. 8092 

Aeltere, alleinstehende Frau, 
Pensionistin. bekommt b. kinder 
loser Familie für Mithilfe im 
Haushält und (Gartenarbeit 
schönes Manserdenzimmer und 
teilweise Verpflegung. Anträge 
unter „Einfamilienhaus" an 
die Verw. 8706 

Möbl. Zimmer, sonnig, streng 
separiert, elektrische 'Izlench-
tnng, kM Dinar. Att',usrag.'n 
GregorLiLeva 4, beim 5)aus-
besorger. 8715 

Wohiluna, Zimmer und Küche 
samt Zubehör, elektr. Lickit, so­
fort zu vermieten. VobrcZse, 
Eankarjeva 2. 808b 

Gegenüber dem Bahnhof wird 
ein leeres Zimmer für Kanzlei­
zwecke abgegeben. Aleksandrova 
45/1, Tür S. 8601 

0)ro^er Wemüseqarten in Me-
lje. mit verschiedenen Obstbäu­
men, ist zu verpachten, kann 
sclwn Heuer angebaut wenden. 
Adr. Verw. 8002 

Schönes Zimmer, sep., mit od. 
ohne Verpflegung zu vermie­
ten. Sodna 3Y/2, Tür 5. 8737 

Zu Mieten gesucht 
5 

Zimmer und Kiiche wünschen 
ruhige Leute bis 1. August, na­
he Zentrum. Unter ,Lentrum" 
an die Verw. 8011 

Schön möbl. Zimmer, seiar. 
Eingang, Parterre, im Zen­
trum loco Park, per 1. Aux^ust 
zu mieten gesucht. Antrüge un­
ter Offizier" an di« Verw. 

8090 

Stelsengefuche 
Chauffeur . Mechaniker sucht 
Posten. Adr. Verw. 8681 

Offene Stellen 
Geschicktes, anständiges Stuben 
Mädchen mit IahreSzeugnisi.'N 
für sofort 0l'>«r 1k Juli aes i'^'. 
ASkerLeva 1. 

Lehrmädchen für WeißnSherei 
wird aufgenommen. Wäfche-
atelier Rupnik. ß686 

Friseur-Lehrjunge mit Bürger-
oder 2 Klaffen Mittelschule, 
gesund, gutes Betragen, wird 
»sofort aufstenommen. Fron 
Novak. 8716 

Braves Mädchen für alles zu 
kleiner Familie gesucht. Trdi-
nova 9. ^28 

Friseurgehilfe, tüchtiger, selb­
ständiger Herrenbed^ner, wird 
^ 1. August aufgenommen. Zu 
schriften an K. Riedl, Herren-
und Damenfriseur. Slovsnska 
ul. 10. 8731 

Ttichtiste Ve«ßo«iften können 
sich durch intensive Arbeit dau­
ernden Nebenverdienst schaffen. 
Eisenbahner bevorzugt. Anträ­
ge unter „Vertrauenswürdig" 
an die Verw. 3441 

Lehrlina mit guter Cchulbildg.. 
der Freude zum AaufmannSbe-
rufe hat, wird aufgenommen b. 
C. Büdefeldt. Marib.ir. Gosvc-
ska ul. 84K5 

Lehrjunge wird aufgenommen. 
Eisenhandlunfl Vinz. KÜHar. 

8537 

Maler« und Anstr?itf»irgeh'Ifen 
werden aufgenommen. 7?ronz 
AmbroiiS, Grafska nl. S. 8505 

Malerlehrlina wird qeqm Be­
zahlung aufgenommen bei Jos. 
Holzinger, Maribor, PreSerno-
va 20. 875^ 

Lehrjunlst für Geschäft mit 
gummi-technischen und Auto-
Material wird aufgenommen b. 
Jos. Moravec, Maribor, Slo-
venska ul. 12. 8642 

?junger, ehrlicher GefchöstSdie-
ner wird sofort aufgenommen. 
Adasbert Gnsel, KoroZka ccsta 

8722 

2 fleißiqe Ardeiter, die ini 
.tzeuabladen gut versiert s'nd, 
werden aufgenommen. Solche 
mit Fleischhauerpraxis haben 
den Vorzug. Anfr. zwischen 11 
und 12 Uhr bei Herrn P?szl. 
LafterSperk. ^74.3 

Selbftändige und perfekte llö» 
chin wird für Pre^urie ge­
sucht. Adr. Verw. '-753 

Braver Malergehilfe wird ciui-
genommen bei S. Dommer. Slo 
vensgradec. 8595 

Friseurgehilfe» perfekter Bubi-
kopfschnei^r und c^uter Herreu-
bediener, per sofort gesucht. 
Antäge an die Venv. !>751 

Serviererin gesucht. Anzufragen 
im Caf^^ „RotovZ". 8697 

Kontorist!«, auch der sloweni­
schen und deutschen Korrespsn-
denz mächtig fev. Anfängerin), 
wird sofort aufgenommen bei 
Jos. Moravec. Maribor, Slo-
venska ul. 12. 8041 

Junge Damen mit auter Stim» 
me werden für eine bessere Da-
menkapelle gesucht. Nollstündige 
Verpflegung sowie M Dinar 
monatlich. Anaebote in'.t Licht­
bild sind an den Kapellmeister 
Mihafloviö, Dubrovnik, Boinks« 
vit^^eva 58. zu :icht,'n. 8056 

Gesunde Lehrmädchen für Da­
menschneiderei werden aufge­
nommen. Slovenfka ul. 12 im 
Hofe. 1. St. * 

Fleiwe. junge Bedieneri, 
wird tagsiwer aufgenommen. 
Angebote unter „200" an die 
Verw. ^754 

Korresponben» 
Hermann! Bitte Brief beheben. 

8745 

Einige Tausend Raummeter 

L«cl>ei»5cdeiter 
schöne ciesunde Exportsortierung gesucht für 
Sommer-, Herbst- und Winterlicferung. 
Zahlung bei Verladung. Offerte gefl. fran-
ko jugosl. Grenzstation an: Josef Renn« 
Haas, Brennmaterialien-GroWndlunq, 

Rorschach (Schweiz). 810b 

V5lt»«n tiv t«kon 
ct>L jeäer. <Zek 

suk ein.Isiir abcinnlert 
ocier sein Abonnement um ein 

verliloxert, 

SI'StIß SiNS liAlHI'SLl) 4 l/^ucZ!onr0iire) c)(!er X0 4 
<Lnävel8tSrkerr0lire) erkslt? 
.Inkres«dc)nnement: Oin SSV'— 
unä Din Iv'— lllr pczrto clel 
prSmle 

Xvnnvntivtclio» 
<Iie kest^ I^cznstszckrllt Lmopss 
Venn niekt, 80 verlsnxxen 8le 
Nock Iieute ein ?lobenummel 
öe, 

?usctnIlten »uzscl IielZIIc:k a»? 

(Z. Ltt. 
^ien, i., f'eztslorrixllsze 6 

(!a8tlisu8 Heute Samstog. den 
S. Su» 

Ii Gattenkonzeil 

kraaliopsvov» ul. 

dee ««»«» ö« 
»er Glaak»»«H» 

<SchA«h«r?) 
Es lidet eriedenst ein 

«79» A. und 9. Rosman. 

Zsmgtaj?. äen 6. .luli 1929 um kalb 20 ^r: 

MSr-IliiMl 
im 8ckönen I^estaurstlonsesi'ten Lmer8lL. ?t!r aNes 
andere be5ten8 xesoret. Mr bei sekLasm 
vettert 

I^m ^aklreicken ?u8pruek bittet 6er 
8742 Pe8tsur2teur, l̂eksanärova eezta 18. 

I?in anxenekmer 8ps?ler«lanx ist naed 
VS8 w8 (lastkaus ^e8nlk. Dort kinäet am Lonnta?, 
6en 7. Jutt ein 

statt. Versckieäene Zpeisen so^ie auek die xut de­
kannten Nausmeklspeisen. Vor^iilllieke ?ickerer 
^eine un6 krisckes k^alZbier 8inä im ^U85e!ianke. 

Um ^aklreieken Tluspruck bittet 
8739 ver ^lrt. 

I i i  l » »  
ist äer sckönste, sekensvvllräieste unä billigste 
tluxsort. Xutc>-. ^otor- unc! I^säkabrer die 
sckönste 9tras^e ciurck da« iävliiscbe Orautal. In 
6er äortiAen I^estauration stets xute Qetränka 
(aucli irisciie ^ilck) unä Lpelsen ?u mäLixen ?rei^ 
sen bei aufmerksamster öeäienun?. Zonntaxen 
Oartenkon^erte. 

8665 
I^m ^ablreicken ^usprueb bittet 

6!v >VIriln. 

I-SZtSUto 
gut »U kVUßGN 

»ueltzt. KntrSig« unt«? ««G 
«IG» 8648 

da» <cl»«e6kcde 

orivinsl 0«mos-

5cd»umds«l 
ist e!n lcle«1ei unä äurek 
»einen ^»foix vunclervoN 
«nzenekm virkenÄes Lnt-
lettunxsmittel. kin» 5eld»t von t^«vv»en ul>6 tter7l<t«nk«> 
genommen ver«jen, v^ell e» kein LcliviNljelLefLiil verM5>e!it 

unll cien Llutäiuek nickt eltiokt. 
vircl lntern«t>on3l Sr?Nlck empkoklen »nä lst erlikltilck 

in jecler Xpotke>re, vroeerie untl psikumerie: vo nocil nledt, 
xegen iZinsenclunj; vczn 42l)in ein Paket PLdlQ lr»nl(o6ulek äi« 
Lenersivertretung: ?srsumerle Veltlil öeökerek 40 

?0r <I«lkkSN u. ». Vf., ksrnvr LpirltOd»t Ginlogvn, VllG 
ArßS» UKSrS, Vrvdvr, «um, u.». m., »u 
»n mSaigGN prol»vn nur dvl «>vr 6««»i» 

MIl fMvec. Mrililir. WM iI. S 
OdekreilLkteur und iiir lllv kkvclslttloli versotvortllc:!,: vclo »». Vrqek «!ok »/^»rltwrsk« tlsksrv»« lo /ttsrldor» »» fllr «lo« NersusUeber ooä <!eo vro^ versat» 

«ortUedi vlUiktor Lt»oko VLILl^ -w oeiil» U0lmd»1< la AI»»L»0k. 
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